
as « » tA*it loftfn di« sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum -t» Pka. - Reklamen  die sechsgespal¬

tene Petitzeile 10« Pfg . Bezugspreis : monatl. 55 Psg ., mit
Brmgerlohn KU Psg-, durch dir Post 2.UU fürs Vierteljahr.

fovUMtni  Dienst . Donnerst.. Sam st.. Sonnt . — Druck
MWktttt und Verlag oon Hci nrtchD r- l s ba w. Flors¬
heim a.  M .. Kartäuserstrahe Nr 8. - Verantwortlicher
Schriftleiter : Heinrich Drersbach,  Florsheim a. Main.

«m — — ■ . i ■ ■ ■■■

Nummer Ä5 Samstag , den 1. März 1919. A3« Jahrgang

yofßle® And von Nah u.  Fern.
Flörsheim, den 1. März 1919.

l Auf die veränderte Sonntagsordnung im kathol.
Gottesdienst wird ganz besonders aufmerksam gemacht.
Das Nähere ist aus den Kirchlichen Nachrichten zu er¬
sehen.

I Die Generalversammlungdes Turnvereins von
1861 am morgigen Sonntag findet nicht wie zuerst an¬
gesetzt um 1 Ühr. sond.rn um 3 Uhr nachmittags statt.
Siehe Inserat in heutiger Nummer.

& Rentenzahlung betreffend. Durch Amtsblatt-Verf.
ist die Zahlung der Zulagen zu den J -K-W- u. W-K-
Renten auch für 1919 angeordnet worden. Die Aus¬
zahlung erfolgt am 1. März mit den übrigen Renten,
ebenso die Nachzahlung für die Monate Januar und
Februar gegen Vorlegung einer besonderen Zulageguit-
tung für reden Monat. Die Empfänger einer Alters¬
rente erhalten ab 1. Jan . 1919 ebenfalls eine Zulage
von 8.— Mk. monatlich.

Jubilars im Turnverein von 1861. Dem Ernste
der Zeit entsprechend feiert der Turnverein 1861 Hier¬
selbst, anschließend an die morgen Mittag um 3 Uhr
stattfindende Generalversammlung, die 25jährige Mit¬
gliedschaft der Turner Peter Geis und Philipp Geis.
Den treuen Mitgliedern, welche jederzeit in Rat und
Tat sowie mit nie versagender Opferfreudigkeit den Verein
unterstützten, soll seitens des Vorstandes ein schmuckes Dip¬
lom überreicht werden. Infolge dieser besonderen Eigen¬
schaft der morgigen Generalversammlung darf von allen
Mitgliedern pünktliches und vollzähliges Erscheinen er¬
wartet werden. — Wir wünschen den Jubrlaren ern
kräftiges „Gut HeiLi._ _ _

-unlieber.
WMWlhW . „ ...

Am Montag, den 3. März d. I ., nachmittags von
2_3 *-/a Uhr wird im hiesigen Rathaushof(Lebensmittel-
Ausgabestelle) an Kranke gegen Vorzeigung eines krers-

ärztlichen Ältestes und an werdende Mütter-Grieß bezw.
Haferflocken verabfolgt. Gleichzeitig wird für Kinder
unter 2 Jahren Geistenmehl ausgegeben.

Flörsheim, den 28. Februar 1919.
Der BüMermeister: Lauck.

MuuiMra-
Am Montag, den 3. d. Mts., vormittags 11 Uhr,

werden im hiesigen Rathaushof leere Kisten öffentlich
meistbietend versteigert.

Flörsheim,-den 28. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

MniuitiMilra.
Am Dienstag, den 4. März, nachmittags von 2—5

Uhr, werden im hiesigen Bürgermeisteramt, Zimmer 3,
(Erdgeschoß) Zwiebackkarten an

Liker 65 Jahre alte Personen,
Kinder im Alter bis zu 4 Jahren und an
Kranke, die im Besitze eines ärztl. Attestes find,

gegen Abgabe einer Brotkarte ausgegeben.
Ferner werden an werdende Mütter Brotzusatzkarten

verabfolgt.
Flörsheim, den 28. Februar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck.

BekMlmtziim.
Diejenigen Personen, welche Kartoffeln abgeliefert

haben, werden ersucht, das Geld hierfür am Sonntag,
den 2. März, bei dem Kommissionär HerrnI . Altmaier
in Empfang zu nehmen.

Flörsheim, den 28. Februar 1919.
Der Bürgermeister: Lauck.

»erori!nun.
Folgende Verordnung wird hiermit zur Kenntnis der

Bevölkerung gebracht:
Art. 1) — In der Nacht vom 1. und 2. März 1919 um

23 Uhr wird die gesetzliche Uhrzeit um 60 Mi¬
nuten vorgestellt. — i;-'i ^ <0 * 1

Art. 2) — Die normale Uhrzeit wird am 5. Oktober
1919 wieder hergestellt. —

Wiesbaden, le 26. Fevrier 1919.
L'Administrateur militaire du Cercle de Wiesbaden

_ (Campagn»)__Mnntnwiing.
Betr. Brotzulage an werdende Mütter im Landkreis

Wiesbaden.
Am 2. März d. Js . wird an werdende Mütter, die

sich im sechsten oder siebten Kalendermonat der Schwanger¬
schaft befinden, also für die Dauer von 3 bis 4 Monaten
wieder eine Brotzulage gewährt werden, die bis auf
Weiteres 500 Er. Brot oder 350 Gr. Mehl beträgt.

Anträge auf Gewährung der Zulage sind bei den
Magistraten bezw. Eemeindevorstanden zu stellen.

Die Gewährung ist von der Beibringung einer Be¬
scheinigung des Arztes oder der Hebamme abhängig.
Die Bezugsberechtigung erlischt mit der Woche in der
die Niederkunft erfolgt.

Die Veruusgabung der Brotzusatzkarten erfolgt durch
die Magistrate und Gemeindevorstände.

Die Karten sind nur gültig, wenn sie die Nummer
der von der Kartenausgabestelle zu führenden Kontroll¬
liste enthalten und auf der Rückseite mit dem Gemeinde¬
dienststempel bezw. dem Stempel des Krausausschusses
versehen sind.

Karten ohne Nummer und Stempel dürfen von den
Bäckern und Händlern nicht eingelöst werden. Letztere
sind verpflichtet, die Karten alsbald nach Empfangnahme
durch Aufdrücken des Firmenstempels oder durch Durch¬
streichen mit Tinte oder Tintenstift zu entwerten. Un¬
gültige oder nicht entwertete Zusatzkarten werden ohne
Erstattung eingezogen.

Wiesbaden, den 20. Februar 1919.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

II. V.: gez. Schlitt.
Wird veröffentlicht mit dem Hinzufügen, daß An¬

träge bis zum 5. März im hiesigen Bürgermeisteramt,
Zimmer 3, zu stellen sind.

Flörsheim, den 26. Februar 1919.
5Der Bürgermeister: Lauck.

Her Bergwirt.
«El , MS btn  bayrischen» « gen v«n Hermann Sch« 1»t- .

18 Tos Bild des hübschen Kinder von der Fraueninsel,
soote Falkner in weichem Ton, „das mich mit den gro»
HÄSSSfanB « nben Augen fo erschrocken und doch
I. wuSS ^ en anftarrte, während ick mit dem wü-X, r  ,5 6** “.Ä 9Ä
aber als ich Sie wiederfand, erkannte trf>felbf» « ft
tief, wie unaulöschlich tief=eiiM  mu etng 0^ 0̂
- c,ch liebe Sie ; seit ich hierher kam, habe mich
in den schönsten Hoffnunsen und Traumen g wiegt! Ich
sah schon das Haus, das ich mir zu grün n gedachte,
in Wirklichkeit vor mit ] ich sah sie schon' ■ JJe,

N - WWM - L
" ® sS ) .Ä " SÄK | JSS.der Apfels mit dem Wurm, den ihr der ^
deutiam zirgeworfen, und Tränen erst

Bl'”!e £ entwerten wir nicht? Sie weinen̂ begann

t «nb , 0n itm än « bm<n zu» leise M.4  ÄJÄ 2°-»'"« *b.n
-ie, «« Milch, «ntenn

ich K (roßie, ob 6ie mich»eben können imd wolle»

— was würden Sie sagen?"
, . . .Ich hin ja viel zu gering für Sie, für so einen

gescheidten Mann ! Das Biffel, was ich im Kloster hak'
lernen können, bedeutet ja nichts, ich bin ja doch nur
ein Bauernmädel!'

„O Juli, " rief er entzückt, „wenn Du wüßtest, wenn
Du ahntest, wie gerade Deine bescheidene Kindlichkeit,
Deine durch nichts verbildete Einfachheit mich an Dich
zieht und mit jedem Worte mich unlösbarer gefesselt
hält. Dn bist das Weib meines Lebens, wie ich es mir
geträumt. O rede, was wirst Du auf meine Frage ja¬
gen?"

Eie sah ihm durch Tränen in's Auge und schüttelte
dann schmerzlich den Kopf. „Es kann ja doch nit fein,"
sagte sie mit einem schmerzlichen Seufzer.

„O, es soll sein! Es soll werden!" jubelte er. „Jetzt,
da Du nicht Nein gesagt? muß es werden! Was es
auch kosten möge, was für Hindernisse auch zu bewäl-
tigeu ein mögen, ich lasse Dich nicht mehr, ich ruhe
nicht, bis Du die Meine geworden."

Er wollte die nicht mehr Widerstrebende an seine
Brust ziehen- - da fuhr ein kräftiger Arm zwischen die
Beiden, der den jungen Mann im Nacken packte und
emporriß, Eg war der Arm des Bergwirts, der von
den Liebenden unbemerkt eingetreten» ar und nun mit
funkelnden Augen und wutentstelltem Angesichts hinter
ihnen ftand. „So ?" rief er mit zornbebendrr Stimme,
„da kommen wir wieder zusammen? Ist das ein Eh¬
renmann, der sich heimlich, hinterm Rücken des Vaters
bei Nacht und Nebel in's Haus schleicht und die Toch¬
ter verführt? Einen solchen heißt man einen Hallunken
hier zu Land und einem solchen will sich zeigen, wie ein
dummer, trotziger Bauer sein Hausrecht zu brauchen
weiß I"

Wit riesiger Gewalt hielt er Falkner am Halse ge¬
faßt und zerrte ihn gegen die Türe hin — dieser aber

wehrte und stemmte sich mit der ganzen Kratt seiner ju¬
gendlichen Gestalt entgegen und vermochte»ari>durzew
Kampfe sich lorzureißen, aber der rechte Aerwei -ein«»
Rockes und der des Hemdes darunter zerriß iah d«r
bloße Arm sichtbar wurde. Juli war einen Augenblick
ratlos d agestanden, bleich bis in die Lippru heinetv
gleich einer Sterbenden, nach Atem ringend und di,
Tifchecke umklammernd, um nicht in die dreckenden
Kniee zu finken; augenblicklich schon stand st, zwischen
dem Vater, der neuerdings auf den Verhaßten losstür¬
zen wollte, und dem Geliebten, der mit hocherhobenew
hloßen Arme bereit ftand, auch ohne Waffen den An-
greiser niederzuschmettern.

Am Arme war erbe Reihe kleiner blauroter Pur-ku
zu erkennen.

„Was wollt Ihr , Vater?" rief sie diesem zu.
ist nichts geschehen, wegen was Ihr io wild fein solltet,
der Herr hat sich nicht heimlich eingeschlichen, er ist eck
sen und' ehrlich gekommen, weil er von mir hat Abschiel»
nehmen wollen! Meint Ihr , ich fürchte mich deswegen
vor Euch? Nein — ich Hab' ein gutes Gewissen, Vater,
und scheu mich nit. Geht « eg von der Tür, daß der
Herr Falkner friedlich hinaus kann; Du aber, Franz—
es ist das erste Mal und wohl auch das letzte Mal,
Dich so nenn'; Du, Franz, nimm Dich zusammen und zeige
was Du für ein Mann bist, heb' Deinen Arm nir «n!--
der, gegen den Du'» tust, ist ja mein Vater. Ich hat
Dir," fuhr sie inniger fort und ihre Stiurm« begann zu
erzittern unter der Wucht ihres Schmerzes» ..vorhin kein»
deutliche Antwort gegeben auf Frag' —ober jetzt vor wri-
nem Vater sag ich Dir —ja ich hab'-»Dich gervi Und
geb' kein größeres Glück für « ich, als Tvenv ich einst Der»
Weib werden dürft'." Bei diesen Worten halle fie 0M
den Arm niedergezoge« und drückte ihren Mund auf dt,
Narben in demselben. „Das Blut, au» diesen ist im mutz
geflossen; ich werde Dein Gehören in all« Ewigkeit/

MOSM .'.., r-'Vr •.

-



NairoKalVerfamW ?vng.
(15. Sitzrmg.)

> . ôeixt Fehrenbach  eröffnet die Sitzung nach
»S lltzr.

«Ef der Tagesordnung steht zmiSchst die Jrckerp«r-
taÜa* Arnstadt und Genoffen betr. den Eingriff versclste»
den«? deutsche« Bundesstaate« in die Freiheit der
R «li ai » » Süd « ng.

MMsterpräsideut Scheidemauu erklärt sich bereit, die
FMerpeLatio» zu einem möglichst uahegelrgenen Termin
5» bemmvorten.

Hierauf tritt da« Haus in die Beratung des Fnl-
ttativarrttages über die Errichtung einer vorläufi¬
ge « Reichswehr  ein

Abg. Schöpflin (Soz .) begründet den Fnttia»
Üdantrag. ES handelt sich darum> die zersplii irrte«

von einer mili.Kräfte zusamuren zufassen, so daß wieder )
rärischea Macht in Deutschland gesprochen werden kann.
ft weit die augenblicklichen Verhältnisse es nötig machen.
Die Stärke der vorläufigen Reichswehr ist eine be¬
grenzte. Die endgültige Stärke einer bewaffneten Macht
wird von den Friedensvrrhandlimgen abhängen und von
einer Reihe von Faktoren, über die ich jetzt nicht spre¬
che« kann. Die Reichswehr soll keine Grundlage sein
für das , was wir ftiäter als bewaffnete Macht haben
werden, sie ist vielmehr ein- Notbehelf. Darum ist auch
dir zeitliche Dauer der Reichswehr begrenzt. Es wird
leine einheitlich organisierte Trnvpe sein. Was aber ein-
h tiltch werden soll und mutz, ist, daß die freiwillige«
MiHSnde der Neichöluehr die Reichsverfassunq respcktie.
rrn, der Reichsregirrung sich urckercrdncn und den Reichs-
grsetz«« Geltung verschaffen. Wir können es nicht dul¬
den, daß zahllose Banden ganze Städte terrorisieren und
estae Schreckensherrschaft aufrrchte». Ein Volk, das siel,
oes gesellen läßt, hätte de« Anspruch aus die Zukunst
ura auf dk« Achtung verwirkt.

Mw. Gröber (Ztr .): - Keine staatliche Autorität
Uüh  auf die Da«er bestehen, wenn Ne nicht die mate.
fEte ME zur Verfügung bat. uni ihre Beschlüsse

Die Schaffung einer vorläufigen Reichs-
weg: lg eine so wichtige Aufgabe, daß wir jede Strrnde
ü.s ver-' rni auscheri, um die sie verzögert wird . (Sehr
nachg! bei oz{  Mehrheit .) Wenn diese Macht das lei-
sten toas man erwartet, so ist Voraussetzung, daß
Degorram - »* äasziplin walten, (lebhafte Zustimmung.)
>--it  Bert rar.ttL>>us schüsse bei den Soldaten dürfen kei¬
nen p.ch iicheü Charakter bekommen. Schaffen wir also
das G sei;, damit wir bekommen, was wir wünschen:

OfAuHäj utit Schutz für unser Lat .rland!(BSisall. '
Abg. Sieh  r (Demokrat) : Alle Vorarbeit für den

Wiederaufbau DeutsMauÄv w-drde vergeblich sein, wenn
es mcht gelänge, der Regierung die Machtmittel in die
pand zu geben, mn dre neue Verfassung zu schützen,
tlnier altes Heer, dem wir alle heiße» Dank schulden,
,,t yeute nicht mehr in der Lage, ein brauchbares In-
stinment sur den Zweck darzustellen. Aus welwer Grund-
tage wir später ein Heer errichten können, hängt von
den Friede nsbedmg,ingen ab. Es wird bedeutend fch ter
bst alten Friedensstärke zutückbleiben. Hier handelt es
sich nur ein vorlitusigss, aus der Rot der Zeit gebore-
«es Gesetz Die neue Reichsroehr kann natürl ch nur
riein sein, sie wrrd aber ihren Zweck erfüllen, wenn sie
aus starker Manneszucht aufgebaut ist. Wir fordern von
der Regierung mit aller Entschiedenheit, daß sic den,

Grenzlande hilft und es vor dem Fiirch.
tcrlichste» bewahrt. Wir fordern auch, in Schlesien, Po¬
lo« und Westpreußen ein weiteres Vordringen der Po-
len über dre festgesetzte Demarkationslinie hinaus zu
verhrndem. Energisch muß im Innern des Landes für
-o,cherhell und Ordnung gesorgt werden. (Beifall.)

6 d e, lDeutschnat. Vp ): Bei der Ein.
stellmig der Offiziere soll man die Notlage berücksichti-

beI Offiziere sich befinden. Das gilt sinn-
mrch für dre Unteroffiziere. Abänderungsan-

träge wollen wir mcht stellen. Wir wollen für die An-
uÄ? n <£w UoR  den drei Parteien gestellt »vor-

®,e  Legierung , die anscheinend mit den Jni.
tiattvantragen einverstmrdcn ist, muß sehen, wie weit
Smrrmmrc,rfl>mintV u et  Redner gedenkt dann der rühm-sollen Vergangenheck oes alten Heeres. An ihr soll sick
l -m «Lss , 3!W Ä lS

: H.En ke <1l. S .) spricht sich für die Ueberwei-
JleX « • ? » « an eint  Kommission, weil ihre

pfr  seien . Redner bestreitet das Be-
"Egoistischen Gefahr im Osten. Wenn

die Macht gegeben wird eine
: '?^ d>ehr zu biwen, so wird eine neue Autokratie ge-
Haffen Die Reichswehr hat keine andere Aufgabe all?

k» vorwärtstreibenden Elemente zu unterdrücken ' ie
.nevolutw« soll damit unterdrückt werden. (Die Aus.
suhrnngen des Redners werden vielfach durch Lacken
und Zwischenrufe unterbrochen.) W X'tt(l,eu

Noske:  Der Antrag der Par.
«wL^ ast  S, ft  den geringste« Bedürfnissen des Reiches
^echnung. Wer in diesem Antrag das Gespenst der Ge-

hat eine sehr lebhafte Phantasie
®SJP doch eine sehr merkwürdige Theorie, wenn man
nichts davon wl»en will, daß die Gewalt mit Gewa' i
bekämpft werden sott. Es ist gewiß für eine Reaiermm

rur Hälfte aus Sozialdemokraten züsa-nmen-
etzt, unangenehm, daß eine ihrer ersten Ausgaben d e

e*ner  Hoeresnracht ist, sowie die Not-
wendrgkeit, Gewalt anzuwenden. Aber das ist unbc-
d^ SL.??doken. r̂ch lomme- mit meinen früheren Reden
aW wzrchdemô atlscher Abgeordneter nicht ur Wide».

ich mich dafür einsetze, daß Deutschland
^ gewisses Maß von militärischer'Macht

der Friede da ist, kömren wir an die Ver-
wirrlichung der großen Ideen Herangehen, die die So-
zialdemokralle auf dem Gebiete der militärischen Er¬
ziehung hofft verwirkliche« z» könne«. Zurzeit herrscht

SH
fc ÄC

d ÄLWL ÄÄSJ

«rtfpec ' LMe M, 'Ser
neuen  Wehrmacht verwenden müssen. Die Ofjizierssrage
einwandfrei zu lösen, wird nickt leicht sein. Selbstver-
stündlich sollen ihre Bezüge der Stellung , ivelche fie
cinnehmen. entsprechen. Der Satz, bahnsrei jedem Tüch¬
tiger!, soll in der deutschen Armee unbedingt Geltung
haben Was die Führer angehl, so will ich noch be-
tonen, daß selbstvjerftändlich die militärischen Führer
nicht der Spielball der Marmschasten sein dürfen. Es
ist auch ausgeschlossen, daß den Sowatenräten , wie es
der Uvg. Henke anscheinend wünscht, irgendwelche poli-
trsche Macht verliehen werden wird, sonst bestände die
Gefahr, daß wir eine Prätorianergarde bekämen. Der
Soldat der Zukunft soll in freiwilliger Unterordnung
Gehorsam leisten. Die Regierung versichert, daß sie

mach Kräfte« bemüht jein wird, eine Truppe zu schas.
fcn, die die Sicherheit an unseren Grenzen und Ruhe
und Ordnung im Innern vcrbiwgt. *

.„ Abg. Aßmann <D . Vv.) hält neben der Frei-
wrlllgenanwcrbung auch das Mittel der Aushebung für
unerläßlich, da sonst eine Reichswehr in der erforder¬
lichen Stärke famit aufzubringen sein werde. Im übri¬
gen begründete er die Vorlage mit der Gefahr, die der
Ostmark drohe.

Die Debatte wird geschloffen.
/ Es liegt ein Antrag Cohn lN S .) aus Ueb.rwei-

jung der Vorlage an eine Kommission vor.. Der An-
trag wird abgelehnt. Es schließt sich die zweite Lesung
an. ätim § 2 liegen mehrere Anträge vor Die Unter.
Zeichner des Jnitiativaritrag -s wollen ihm einen dritten
und vrerten Absatz anschlietzcn folgenden Wortlauts : Be.
sonders bewährten Unterossizieren ist die Ofsizierslaus.

§-tL ero iJnert- Offiziere und Unteroffiziere, die in
.5 Rerchswehr eintreten, haben in erster Linie Anspruch

aus Uebernahme in die zukünftige Wehrmacht. Außer-
dem lregen verschiedene Abandcrmlgsaniräge der Unab-yangrgen vor..
. . Fach der Begründung der Abänder,mgsanträge durch
die Antragsteller polemisiert RerchswehrministerN o s k e

^te  Anträge der Unabhängigen und bittet umAvteyriung.
^Anträge der Unabhängigen werden abgelehnt.
Antrag der Mehrheit wtrd mit solgenven Abände¬

rungen angenommen: Im ersten Absatz wird eine Ein-
" ""ach die Offizierslausbahn bewähr-

tat  Unteroffizieren und Mannschaften offen stehen soll
Der zwecke Absatz wird dahin geändert, daß Osfi' iere

d» -»« »!«- -» « -Lacht L
cr,ter Lnue Berücksichtigung finden sollen,
men abgeänderls 82  wird Hierarif angenom-

^ L 3i in welche,n nach dem Wort Por-
schriflen die Worte erng-s>igt worderr sind, „insbeson-
und x Versorgungsgesetze". Dir Paragraphen 4
Iclnimm 1“" 0 Unb "Überschrift werden hierauf an-

Darauf ist die zweite Beratung zu End» Die 2?er.
ammlung vertagt sich ans Donnerstag vormittag 10Uhr. Slus der Tagesordnung steht n. a dritte

der Reichswehrvortage; erste „nd zweite Beratung eines
Ueberflangsgesetzcs. erste und zweite Beratung eines Not.
WunLSg ^ "nd erste

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

Vernehmen nach wird, wie schon in der
von der Neichsregierung auf die

Abg. Gebhart (Derckscknat. Volksv.) in
Aussicht gestellt worden ist, der Entivurf über die Ver.
gutung von Leistungen  für die f e i n d l i che n

1 erJ nr bem, besetzten Reichsgebiete demnächst der
Natimmlversammlung zur Beschlußfassung vorgelegt

Anlaß verschiedener Vorkommnisse ist die
m der Rechnungshof  des

Ä“ rot,ä "i,' rtW  ® ef“ant,fcn na«
— Von zuständiger Seite wird mitgeteitt. daß die

Längen zum Nachweis der wissenschaftlichen Besäht-gung für den E r n z a h r i g-F r e i w i l l i a e n .
d l e n st gemäß Z 91  der Wevrordnung künktia nicht
mehr an den höheren Lehranstalten, sondern du?ch die

Sdanieu.
.( * ) .Das Kabinett Romanow»  bat dem

Enttaffungsgesiich unterbreitet. Der^ König
Hat den Wunsch geäußert, daß das Kabinett bis zü?
t rledigung des Jahresetars im Amte bleiben möge. ^

Der Waffeustiklstaad.
Die LeVeusmittelfrage. ÄMAA

Gcne?a"l » ûÄ af ffc in  Spaä teilteb a n  ” l,t( .d «ö . dre Zutammenkunst für
d>° «>'- d°- V-q °>znng De»,Ich.

^AE "^ "6elröen Fragen, welche am 24. Fe-
b-uar .beginnen sEe , nicht vor 7ent 4/ März stätttiw
den tonne, da die alliierten Vertreter noch nicht im
•o«]!? y«« ugenver tlnterlagcn seien Dir vervsuweicn
Regterange« ließen jedock erklären, daß sie bereit seien,
die Frmhtüberschlisse, di- aus der Verwendung der
deutschen Schiffe im Dienste der Alliierten entstehen, als
Bezahlung für die Lebensmittel  anzu¬
erkennen. Damit sei die wichtigste der mlgelöst geblie¬
benen .Fragen erledigt. Deutscherseits müsse man sich
klar darüber sein, daß keine Lebensmiltelzusuhr nach
Deickschland möglich sei, ehe nicht entscheidende Fort-
kchrttte hinsichtlich der zur Verfügungstellung sowohl der
deutschen Frachtschiffe als auch der Paffagierdampser ge¬
macht seien. Deutschland müsse ferner einsehcn, daß die
baldige Liefenmg der Lebensmittel namentlich von dem
Zeilpmckt abhänge, zu dem der deutsche Schiffsraum für
den Lebensmitteltransport verfügbar iverde. Im deut¬
schen Interesse liegt cs also, wenn die Schiffe sobald
und in so großem Umfangs als möglich den Alliierten
zur Verfügung gestellt würden.

Der deutsche Vertreter verlas Telegramms, wonach
kckes e b c n s m i t t c l n 0 t in Deutschland aus

das höchste gestiegen sei, und Der aröffte Tetl ver
terernährten Arbeiter am Ende ihrer körperlichen Lei
stnngsfähigkeit angelangt ist Dauerstreiks und Hunger
kraivalle seien überall zu befürchten, wenn nicht raM
und ausreichend Lebensmittel beschafft würden. Di«
bolschewistische Gefahr sei größer denn je. Die der
sche Negierung tue alles, um diese Gefahr zu bekam
fen. Aber die einzigen dauernd wirksamen Waffen se'Brot und Arbeit.

Die Borgämge in Bayern.
Die wirklich Schuldige ».

..Der „Vorwärts " zieht aus seinen Nachrichten aiü
M 11 n che n das folgende Fazit und sagt: Man erv,
halt das Bild eines autzerordcicklich fein organisiertt'^ - .
und wohlvorbereitcten Mordanschlages. auf das Lebetzd-,
der mehrheuszozialistischen Führer mit dem gleichzeiti ' '
gen Ziele, den Landtag anseinanderzusprengen. Dê üb«, .
Plan zur Anseinandersprengung war schon lange vo>». . . .
dem Attentat auf Eisner gefaßt und vorbereitet wotz ' - . .
ren . Ter revolutionäre Arbeiterrat hatte das Verbr»
N'kii längst ins Werk gesetzt und sein Zuiammentteffek ' ' '

dem Atientat auf Eisner ist nur zufällig ein zeiMurzel.
\lß e*-  ist das erste Mal in der deutschen -
schichte, daß em scheußlicher Mord eines Sozialisten vo« ' ' '
Sozialisten beschlossen und ausgeführt wurde. Dieft-S,,,.
unanslo,Gliche Schmach bleibt auf den Führern ” '
bayerischen Spartakisten hasten. chm * )

. Graf Arco nicht der Mörder ? '
Professor Q u idde  Vertreter Bayerns im Staa ^ ' '

1enauv)u)uß, erklärte, das; nach Informationen , die
m SSetmar geworden seien, der Mörder des Minister«
prastdentm Eisner nicht, wie bisher genieldet, ein Gra!
Arco-Vallep sondern ein bisher Unbekannter sei. Diesig .
^nahme wird dadurch bestätigt, daß der Täter ein' ^ p'"ak
d" kr 'PP-lte Hand auf,veist, welches Merkmal bei beimpfet
ZI?  ~ b?T 3e\ Jf ine ßenoue  FcststellunöKi^ T'iiicrbe sich erst ermöglichen lassen, wenn die Anaebött - .
gen des Grafen, die München - erlassen haben, zurückâ " - -kehrt sein werden. ' ° u «eto » .

Die Räterepublik blockiert? ^ T'T'
de» Mm̂ ^ Uteilungen, die bayerische Abgeordnete v
den Wandelgangen der Nationalversammlung machten,
dursten bereits im Bereiche des 2. und 3 Armcekorv ' ' '
geordnete, Zustände cingetreten sein, ebenso in Ntiru^
bcrg. Die Abgeordneten glauben, daß die Müiiebenei
<'0rgange nicht auf das Land übergreifen werden soN' ' ' *dein herft m .
dem daß im Gegenteil das ©TcrÄ
w <Lf5.̂ ütl .*eM lJu^!ce” -.Jcine . Antipathien gegen bl<!Hn«n
Münchener Räterepublik ausdrL wird. s°d?ß diL
lcme lange Lebensdauer beschieden sein dürfte. ^ boho

ASerlri Nachrichten.
Kosten des SpartakistenaufruhrS.

durch den Strnk der Bergarbeiter im Ruh»!
fSt * HS “ ! Schäden sind noch nicht zu übcr^deiragen aber ungezählte Millionen an LohwLff-
a.isfall und vernichteten Werten auf den Zechen. ScbK
schwerwiegende. Folgen, besonders für die Gas- uni“ 1
Ä ;^ r öU,ts  zahlreicher Orte hatten die ge-jir>krar

Stillegung alter maschinellen Tagesanlage,>Z
Ätbtas ^ ? der Keffelhauser ans den Zechen „Viktoriaiß̂ '

s,f»r lf 2f- 3 unb 4 • sowie „Vereinigte Welheim.. '
Airlagen liegen noch still, weil die Arbeitswillige!!̂ " .

&ntbmpa  rnh 1 © « att • l“ 1 l ‘e Wiederaufnahme del°te» .Gruben- uird Kokererbeirlebenotwendigen Instand
ungsarvecken gehindert werden. Dadurch ist̂ die W
tm̂ ^ ug zahlrelcher Orte des Nuhrbezirks und voi"h°ck»,

.Ei"«^2ü ^Stadten und Gemeinden .des belgischen Lain̂ -̂
un .^̂ "̂det , da dir Koksöfen, ivenn sie vöstî rgo

erkaltet smd, erst nach mehreren Woche« wieder itf^tQ
Ä Werden können. Während in den Städ -M ,
berr ck? U e” stell-iiweise die größte Gasnot vo» "wg
van rma «Ü.Ä - man âuf den genannten Zechen über>vicd

0 000 Kubikmeter Gas in die Luft entwelchen lassen,^kue
Eine allgemeine Schntzwehr. ^

t i n a^ ^ Lrerungstreuen Ŝicherheitswehren von H a l- Reir r n g e n, B 0 chu nl, >>s e r n e, stke ckl i n a b a u - Die
mb '^ TtmVnb % f i Cf6 ® a n ß c u d r̂ e er 'mt® °,t lmund  haben sich zu eurer allaenieinen

^ gegen spartakistische' Unruhen zusammeng»
schlossen und mck dem Sitz in Herne eine Schutz entrale
Westfalen gebildet. Bis jetzt gehören dieser ^ Ŝckub!
S ' -'w° » °°° Mann Km AnsamLhanfW
m„ «„ d°, B - Kume.  ASR . a u f 0 e I o jt wirdwi

tm

Generalstreik.
«s Issechbahuer des Eisenbahndirrktionsbezirkes
Hall », sowie die Metallarbeiter der Halleschen̂ Ma-
fchtneiisabckke» staben  den ©cnctalKt *11 t *
schlosse «.

Nach einer Meldung auS E a mb « rg f&utäei,  B
iiiitlcldentscheuBrnunkohlengebiete der Generalstreubrachen.

n Erfurt , Plaue « «nd Naumburg  ist
iljiveil ausgebrochen.

Verhaftungen.
?em „Lokal-Anzeiger" aus Gle'nvih zufolge wlttd«
Vorsitzende Katzemich vom Gleiwitzer Soldatenrai

und der Führer der Freiivilligen-Kompägute verhaftet.
Weitere Verhaftungen stehen ivegen großer Mißwirt^
schüft, Betruges und Unterschlagung  Tai»
serrder bevor. Auch der frühere Vorsitzende Lente, jetzt
Vors: ' »der in Kattowitz, ist dulan beteiligt. ^

-der

der

Die Blntmoral.
In M a n n h e i :n ivurde der Großlnditsirielle Karl

Reuth er  in seinem Garten von einem Unbekannter»
erschossen.  Reuther hatte in der letzten Zeit wi»
verholt Auseinandersetzungen mit seiner Arb etter schasst

Neue Spartakttsnmtriebe in Berlin.
In Berlin  ist es an "mebreren Stellen, beson¬

ders aber in der Nähe der Reichsbanst in der Wil-
helnistraße und im Zeckungsvierlel zu Schießereien ge-
koniincn, die aus spartalistische Umtriebe zurückzusühreN
sind. Die Schießereien kamen nicht unerwartet . Sie sind
Vorzeichen  eines neuen Put  sch s s der SpaK!
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Anfang März
1.—10. April

«nfans' OTäij,
on Endo_J Apkil «k
1. — 10 . April

Anfang MSrz.
neu End« Mir « ak

Lerbjt oder Febk.
Ende April

Mai bi» Juni
15.- 20. Mal

1.- 5 August

Mürz und Juni

15.- 20. AprU
Anfang Marz

IS. April bis Juli
u >a Witt « Mir , ak

aUe3 Mach«,
1.—10. März

kr SBt(tbm,
ta )fr«U

In» mifHml,
tu» Fr»te

Soakbeelr ins Fr»t»
in» Mislbttt

in» Frei»
ins Mistbeet
ins Frei«
ins Freie

Wann mirk
■epflaajtr

Wa » für etanbnrl
mk SBngtsngt

15.- 20. April
20.- 25. Mat

18.- 25.
15.- 20. Sun!

20.- 25. Mai
10.—16. April.

k«Mganzen öomaat
1.—4. April

mm  20 . Mal ak U*
Anfang 3iu»l

Sunt, Ans. Suü
" ins Freie

an Ort und Stelle

Deihen 15 cm
Reihen 25 cm
ins Mistbeet
Tüpfelfaat
breitwürfig

Reihen 30 cm

Dtef'k.F,^
it b#

Staa
ie ihv>f
niftet;
t Gra!
Dies«

ein«

Hen
st'Iaiat

den' "Nipser
rlluns ri,l . ,
ehörst
Äckae-

te it
chteNli ,
korp^

henem .
soN
del

vom Januar ad in»
Mistbeet, «am Mürz

ad in» Freiei. M1.- 5. Mai
25.- 30. Juni
I.—10. Septbr.
15.- 20. April
15.- 20. Mär,

vom wörz- Äai
vnm An, .—0U8».

•®P?nat.
Anfang März

auf Saatberte od«r
dauernd«!' Staad

auf Saatbeet«
Saatdeele. in» Frei»

breitwürfig
Reihen, 20 cw

in Reihen,
»i» Einfaffn»»

^breitw« ^ »^ k>

in das Mistbeet

20.- 25. Juni

nicht

nicht

nichi nötig
5.- 10. Mai

nicht
nicht
nicht

vom 14. April
ab bis «erbst
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

,atn etwa» frisch»»
Liederungrdsb«

r, durchlüffigB
Boden

»VSS&

jeder vodea. auch
schattige Lage
freier Stand,

altgedünglerBode»

freie Lage, nicht
gedüngt

guter, warmer
Boden

, «haliiejch«

milk» . nicht frisch
.^ n̂ rf-uchN
- Nefgrünkiaer,
KrM .» Lode»

—m
Anfang Mai

gedüngter guterGartenboden
b»st»r SnrienbodM
bester Larienbod«
jeder Boden

g«Ur lUigiünbigee

gnki Bann» Soka*

jeder Boden

Welch« Entfernung?
WteotA Same »?

40—60 cm

35—50 cm
30—40 cm
60—80 cra
15—20 cm

60 cm
1—2 m
40 cm

Wan»Birk jwrttitl»

vom August bi»
November

vom 3uli ab
vom Oktober ab

vom Juli ab
Ende Juli

Anfang August
non September ak

30 cm
November di»

Frühfahr

breitwürfig, aus
1 Dm — 1 Gr.

1HsM-- 1—2 Gr.
I Qn •= 1 Gr.

40 cm
8—20 cm-»»

1—3 Korn
l 3m 3 Gr.
1 Qm - 2 Gr.
10—30 cm, fe

nach Sorte
35 cm
40 cm

I Dra *=■3 Gr.
1 Qm »• l/»Gr.
für den laufenden
Meter2 Gramm

Oktober bis
November
November

Juni bis
November

vom Oktober ab
vom Septbr. ab
vom Juni ab
vom Mai ab

vom Obiader
bis April

vom Mai dH

Welch« Sorten ßnk
kt»«ist»»?

Ä "ÄÄ
Erfurter blutrot«*
Kidtug« , Berkm

Pariser« albhoh.
Dreienbrunnea
Erfurter Zwerg
graickfuri« Alls«»

Mebr. seing-braust«

Gelbe Schmalz
Tellower

Lolländische
Nantes

Erfurter fchwarzroin
Lambg. Markt

Münch. Bi«
Erpretz.Würzbg. Treib

Dufsifche Riesen

«erbst
Juli- August

tbr.- Dezbr.Vktbr. _
Oktdr.—April

wird Ans. Aovbr. au»-
gegrabenz. Treibe,

Ende Aprll

aus l Qm
10 Sr. Samen

40 cm

Oktober bi»
Juni

Mb* SÜ

*w
Lvlländtlches

Brüsseler
ürautbUtaiic* 4

gefüllt»

Droh. rundölE

20.—25. März s Reihen 25 cm nicht

^beü,.
stauch.

1.—5. März
I.—5. Mär,

Reihen 20 cm
Saatbeet

''^ i^kvtbvhoea.

10.—15̂ MÄ"

1.- 5. Mai

vom Marz—Mai

-on Ende April bt»
ülnftuig August

10.—15. Mat
1.- 5. März

"Ende März

iuh^
itbck4ost > .

^ «ferrir

1.- 5. Mat

und
6^>«nkraut

ageus. .
»riaisttt,

„ * • •
getf 9n »/ » -
bctR» _ . .

—— -
^aö' ^oer , ,
voBocken , .
iatt'h-
öötr °ti|teit

15.- 20. AprU
-Ät "

reishenweise'

nicht nöttg
1.- 5. Mai

1.—10. April
August

15- 20. Aprll

aligebünglerBote»
. V* «r.

«inzelu in i°n,ug»«ari »nech»

Reihenweise 'nicht'

18 cm tief in Rille»
guter Boden

milder, warm-rs
, <U g-düngler Baden

Koniposthausen

truppweif«

io Sinzelreihr,
ins Mtdeet "

nicht

nicht

nicht
nsnfcüöär

«ichl ju I-st-r, al>»
(«kiiaglM Loben

kder (Bartsubotun,
teichi aekiuat , auch

im Laibsch- llm
il gedüngten

Lariendaken»fi.
milder Boden

$M4 mDttu.  9Mt
ta Reihen

1.- 5 Aprll

Aprll und Mai
1.—5. März
1.- 5 AprU
Anfang März

Februar

tas Mistbeet
Reihen 25 em
Reihen 20 cm

kl Reihe» t*
Sinfastung

in» MistkeA,
mi»derh»U verfchnl»»

ta» Mistbeet

nicht
nicht

' tm Frühjahr
15- 20. Mat

nicht nötig

nicht

25 Mat

w
Mat

irbgedünoierUräf-
it. («ndjur Bok«

bester«efgrllnkige,Lartenbodaa

«gedllngi« Loks»
mkrfxr

jeder Boden

jm»= ll/8 Gr.
[5X3° cm

15 cm
12 cm
15 cm_

l ĵiTienTSÖ m,

JOtäl
«ubUT

vom August abJu.,
Juni

ke» ganze» komm»

in den Reihen
15 cm

jede Pflanze
1—2 m nach
allen Seiten

Reihen 60—80cm

"Huti—Septbr.

Juli- Septdr.

Ztllautr Ries«,
Bra datier

Minekfang», vast.
lragends Untdu»

Riesen-Melonen

ta den Reihen4—6 cm
Trupps von Je

5Korn 30—40 cm
für jede Stange

60 cm im Quadrat
20 cm

in 20 an tiefe
Gräben mit 30 cm

Abstand
1—IV« m

Äiaî Jüil

Juli - Oktober

August—Septbr.
Juli

M«i. Rlchm"».Kafs.1. r-iephp»

Kaiser Wilhelm.
Linrichr Riesen

8nU. k - rbfüiier, sak«».
lose Juckerkre-d

Ervst« weih»Winkioe

30—50 cm
1 m

die Reihen 20 cm.

altgedüngt«
«attenboden

sonnig« Lage

Ign , best»»
>deBoden,

an! 1m Reih« -»
\  fi

R
den

Gramm
'iS .
ie» I w, di

«iHi«hen5ücm

vom Septbr. ab

wstch gebleicht
vom Auauit ab
da»

White Plum«

Tour»

Ä

fang« Jiflan^ n asm
vom Mai ab
vom Mai ab

OM Enk» Süll ak

Wm
1 M — 1.20 m

S
ikechbtt

Sllbennangold
Hd -ib» PsianjUk'

Ruhmv. Erfurt

Larkan«. «Vm$L&***~*tl
-saR3Mwwr
•dtar «m  fitn»

iiirfuifitfiTT. «•,/«i»aê-'»»>>>ikiaiE>

A °Ä "deS Sn ' iolbSenbüube/ 'in ''bet ’XbMftvaÄat
WÄe S m*  ein . da die Spariakiste» lebe
sr- verloren hailen. Seltnem über h^bun \ W*
betriebet aesammelt: der Note Soldatenbund hat ^uen

neuen S !t7Li 'erhallen und die n°ue L-Lrng der
SdartakusbunbeS rüitet zu einem neuen Putsch, der sich
in erster Weilte gegen die Negiernngsgebäube, gegen dre

i t- ^ eiLZban'k und gegen das Zrttuugsviertel Atzten so« .
« ' ReBchö -d» sL ül>» di- « « . . » d- , Sb - E « .

rUnterrichtete . ...
f> General Li man.

Alls Beseht des General, Ir auch et d'Esperey soll
"" fknetal Sima « von Sander«  nebst 300 hohe»
^ türkischen Würdenträgern in Konstanttnopel vor - «

Kriegsgericht  gestellt werden.

ist

übrige Strecke schioeben noch Verhandlungen,' ' haupt¬
sächlich kommunalpolitischer'Art. Bisher ist eS nicht
möglich gewesen, einen größeren Zuzug '.lrbev^loser sur
den Bau zu gewinnen. Bisher beträgt die Zuwetsung
kaum über 300 Mann . Schätzungstueise wird die Dauer
der Arbeiten dts zur Lertigsiellung aus 3 Zähre an-
genommen.

Die Forderungen an Oesterreich.
Eine Pariser Depesche des . Eorriere della Sera"

meldet: Aus einen Vorschlag Orlandos werden Oester-
reich neue Bedingungen vorgelcgt werden, um die »er-
schiedenen Staaten der ehem.rligen Monarchie zur Auer-
kennung ihrer Staatsschuld und. ihrer üriegsentschädi-
SUNg in  gingen . ^

Die Lebensmittelversorgung . _
Zu den Meldungen drr Pariser Blätter»

»0 000 Tonnen & b e c! und 5000 X-ounevt Jto ^ .
ter Milch nach Deutschland unterwegs seim. ersayrr
*tt . Deutsche Allgemeine Zeitung . daß ur'prtmg ,ch-i » . Deutcye rtugemeinc .'jeniiiiu . "»o
nbstchtiat war, diese Deutschland zugedachte Menge aus
^e» enalischen in Rotterdam lagernden Bestanden 5. .." engui -yc» » - Mnuerdam tat-
Entnehmen. Inzwischen sind aber in Rotterdam tat-

ii>° D-Mchl- Nd bestimmte Lebensn>M^
ML . *iSJSmrTm  ZS “ Ä»
; »1 Gange . di - I - iue di - « ° v - » - mn » ü -^ r « !!- l m.

mit Gold und Devisen bezahlt werden tonnen.

dessen Mitgliedern die hervorragendsten Künstler' des
In - und Auslandes gehören. ^

Streikbewegung und Alkoholvervot . Die „Za¬
ntes" mellten aus New-Uork, daß in ganz Amerika
Streiks drohen, wenn das Alkofiolverbol vom 1. Juni
ab durchgefnhrt wird . Der föderative Zentralverband
von Newgate City hat die Führung der Slrertbewegung

Helgoland.
ffleuicr erfährt, daß man in offiziellen Kreife»-

boffo dast dta Schleifung der Besesiigungstverke von
Mawud w baw wie möglich mit deutschen Ärberts-
lräkten und kür deutsche Rechnung in Angriff genommen
Ärden Die Arbeiten würden wahrscheinlich sehr lange
Leit vielllicht sogar einige Jahre in Anspruch neh-
Uten da man wünsche, daß die gesamten Pesestigunaen
jdem' Erdboden gleich gemacht werden.

Mitiellandkanal.
Wie mitgeteitt

b « n M i t t e l l a n d ka na l, » m Ĝan ge
für

Aller-
dina« sind noch ein« Anzahl Vorarbeiten wie Enieig
ü mae? umllaunaen von Wegen, Rodungen w. zu be-
BZ«  bem eigentlichen Bau begonnen wer-

PL V *ä,  i „S “ L
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Kleine Ehronik.

übernommen. Er umfaßt die mnsten Gewerkschaften bez.
170 000 Mitglieder . '

SoMles.
(::) Die Nationalstiftnng hat zur Unt rstützu-w

' Kriegshinterbliebenen außerordentlich)« Mittel bere -
tellt . Die andauernde Teuerung aller Lebensvert) u

der . , ^
gestellt. Die andauernde Teuerung alter Lebensvert
»risse hat mit Beendigung des Krieges eine wetOre ... cr-
schärftmg erfahren und die Lage der Krregvhutierb.tc-
denen noch ungünstiger gestaltet. Hinzu kommt noch, dag
welle Kreise der Kriegshinterbliel-enen, die vrsher vre
Familienunterstützung erhielten, n'.it dem Fortfall ders.l-
ben vor die äußerste Notlage aestel.t werden. Dm Natro»
nalstisMng hielt es daher für ihre Pflicht, gerade im ge¬
genwärtigen Zeitpunkt oer größten viot einzutreten und
alles daran zu fetzen, den bedürftige» Hinterbltehenen
über die jetzigen so außerordentlich schwierigen Zeiten
hinwegzuhelsen. Durch Beschluß des Präsidiums der
Na ioitalstiitung wurde der für das laufende Ilnlerhal.
tungsjahr steigeg .'bene Betrag vorerst aus ^Vi  Millionen
erhöht und darüber hinaus sollen einzelnen auch dann
noch hilfsbedürftig bleibenden Landesausschüsten be¬
sondere von Fall zu Fall zu bemessende Zuweisungen
aus den noch verfügbaren Mllteln des Ausglnchssouds
gelvährt weiden. Diese Beschlüsse treten als NotstandS-
inaßnahmen sofort in Kraft. _ _

LudendorffS Rechtfertigung.
Wie die Lelegraphen-Uuion erfährt, hat General

Ludendorsf dem deutschen Gesandten in Stockholm um
Mebermtitelung des folgenden Schreibens an den Präsi¬
denten der deittschen Siepitblik, Herrn Eberl  gebeten:
% Herr Präsident! Jm November verließ ich Deutsch¬

land . Die Gründe sind Ihnen seit damals bekannt,
k ich komyre nicht wieder darauf zurück In Ruhe, die

Mir die Heimat nicht zu geben vermochte, legte ich
hier für das deutsche Volk meine Lebensarbeit schrist-

i «ich nieder. Das Werk ist jetzt beendet. Ich hoffe,
f; daß das Vaterland daraus lenten wird. Ich will

dem deutschen Vol e weiter dienen wie ich es bisher
tat . I « der Stunde der Not braucht es jede Kraft,
die selbstlos  nur an die Heimat denkt. Ei» groß.eri
Teil des deutsche» Bottes steui wider mich. Aus mell

i, ner Schrift wird es mein Handeln erkennest und
s. kann nur meine Aussaffung vcrtrcten. Es ist sür das

Vaterland, aber auch für mich notwendig, daß allser-
tige Klarheit darüber berrswt, was ich während der
vier Kriegsjahre tat und wo die Wurzeln unseres
Unglücks liegen . Ich kehre jetzt nach Deutschland zu-
rück und bitte die Negierung, diese Klarstellung her-
beizusühren. Ludendorsst

LandWirLschafLlichZs.
— Viehzühlnng am 1. März 1019 . Am 1. k.

MtS. findet im Deutschen Zteiche eine Viehzählung statt;
sie erstreckt sich aus Pferde uno Fohlen (ohne Ällliiär-
Pferde), Rindvieh (Kälber, Jungvieh , Bullen , Eitere,
Ochsen, Milch- und Zugkühe). Schafe, Schweine und
Ziegen nach Atter und Geschlecht, sowie Kanurchcu, Fe-
dervich (Gänse, Enten, Hühner, Truthühner, Hahne und
Lücken). Bei den Pferden soll auch die Zahl der vor-
tviegeud zu landwirtschastlichen Arbeiten, in Betrteden
des Handels und Gewerbes ^. , in Privat - und im oz.
fentlichen Besitz verwendeten Pferde und Fohlen sestge-
stellt werden. Das in der Nacht vom 28. Februar zu,n
1. März vorübergehend (auf Reisen, Fuhren rc.» ab¬
wesende Vieh ist bei der Haushaltung, zu der es ge¬
hört, mttzuzählen. Die Angaben über den Viehbestand
dürfen nur zu amtlichen stattstischen Arbeiten, nicht zu
Steuerzwecken^benutzt werden. Wer wissentlich unrich¬
tige oder unvollständige Angaben macht, wird^mit Ge¬
fängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft; auch kann Vieh, dessen Vorhan¬
densein verschwiegen worden ist. im Urteil für den
Staat verfallen erklärt werden.

Kunst und WUeuschast.
! (?) Die Monde des Pljauetsn Neptun . I « der
volkstümlichen astronomischen Literatur taucht die
Frage nach der Zahl der Monde des Planeten Neptun
immer wieder auf. Manche Werke sprechen dein Nep¬
tun zwei Monde zu, meist jedoch findet man nur einen
Mond erwähnt, und dies ist, nackt der Nteimtng des
„Prometheus" in Anlchnung an den heutigen Stand
der Wissenschaft auch das richtige Beachtet wurde ein
ztveitrr Mond des Planeten bisher nietnals . Wohl aber
zeigte der erste Mond in seiner Bewegung gewisse Stö¬
rungen, als deren Ursache inunerhin ein zweller Mond
in Betracht kommen könnte. Der Astronom H. Struve
hat itachgewiesen, daß ein solcher Mond, wenn er die
beobachteten Störungen hervorbringen sollte, so groß
sein müßte, daß sein Vorhandensein unseren Instru¬
menten nicht hätte verborget bleiben können. Als die
ivahrscheinlichsteUrsache der Störungen in der Bahn
des isteptun-Mondes erscheint Struve die tzlbplattung des
Neptun. Diese Abplattung kann Wohl mit den heutigen
Hilfsmitteln der Wissenschaft gleichfalls nicht gemessen
werden, aber sie ist ohne Zweifel vorhanden. Der durch
die Abplattung hervorgebrachte Massenzuwachs am
Äequator des Planeten muß natürlich aus eine gegen
die Aequatoreüene geneigte Mondbahn im Lause der Zei¬
ten verändernd eingewirkt haben. Aus der Art der
Störungen , die an dem Monde des Neptuns immer
wieder beobachtet wurden, kann man den Schluß zie¬
hen, daß die Abplattung des Planet :» etwa 80 vis
ein Hurwertstel beträgt, und daß die Umdrehungsdauer
deD Neptun entweder in der Nähe der Werte 10 bis 15
Munden oder in der Nähe von 24 Stunden liegen muß.
Die Frage nach der Zahl der Monde des Neptun ifl,
tvvhl mit eins am richtigsten beantwortet.
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eggendorfep
V Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie

Die Pocken. Jm Kreise Hindenburg sind neue
!Pockenfalle, anscheinend von Hamsterern aus Po .en,
!eingeschleppt worden. . ^

Der erste internationale Klub . Wie der „Tele-
orophen-Union" gemeldet wird, ist in Berlin unter dem
Namen Athenaeutn ein Klub acgrürtdet worscn . zu

Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 4.—, bei
direkt .Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 4.50, durch ein Postamt Mk. 4.20.
Das Abonnement kann jederzeit begonnen wer¬
den. Am besten unterrichtet über den Inhalt ein
Probeband, der 5 Nummern enthält und bei
jeder Buchhandlung nur Mark1.20 kostet Gegen
weitere 20 Pfennig für Porto auch direkt vom
Verlag, München, Perusastrasse 5 zu beziehen.
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Todes -Anzeige.
_ • * "“ Verwandten  ™ d Bekannten zeigen wir tiefbetrübt an, dass es Gott den, Allmächtigen gefallen hat

Bmder , Schwager ^und Onkel ~ Grosses,er,'tierrn

Franz Gottlieb Weilbaeher
im Alter von 72 Jahren , nach kurzem Leiden , unerwartet in ein besseres Jenseits abzurufen.

Dfes zeigen schmerzerfüllt an Mi llCfWumtdtn BlltterbllebClten:

Tamiifc Jakob kattmann

Elisabeth iüellbacber Am.

flörshdm . den 28 . Februar 1919.
nebst Rinder.

D«? f eerdl£ung  bndet Sonntag nach dem Nachmittagsgottesdienst und nach der Beerdigung von Michel
statt und zwar vom Sterbehaus Alleestrasse II aus . Das 1. Seelenamt ist am Montag vorm. 7 Uhr

Hum

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag Quinqugesimä 7 Ubx  Frühmesse . 8>/s Uhr Schulmesse
^ Jakob Hartmann ) 9« Uhr Hochamt,

tu? i 114  Uhr Marian . Kongreg.
Montag 6-/z Uhr 2. Seelenamt JjbtJlnna Maria Merker, 7 Uhr

1- Seelenamt für Franz Weilbacher.
Dienstag N/z Uhr Amt für Nikol. Kraus Schwesternhaus Bettag.

7 Uhr 3. Seelenamt für Karl Jakabi.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 2. März.
Beginn nachm. 2,16 Uhr. (neue Zeit .)

Katholischer Gottesdienst in Eddersheim
Sonntag : Nachm. Herz-Jesu -Andacht.
Montag : Brautamt . ,
Dienstag i gest. Seelenamt für Melchior Grob und Ludwig.

Leheatiilhe MeitsaoweisIIelle Slörsöeitnn.M.
Arbeitsmarkt . Arbeitsuchende.
Weibliche Personen : 2 Dienstmädchen.

1 Monatsmädchen
Männliche Personen : 2 Heizer zugl. Schlosser.

1 Sattler.
1 Fahrradschlosser
1 Schneider
1 Schriftsetzer
2 Schlosser
1 Fuhrknecht
Mehrere Taglöhner.

Gesucht werden.
Männliche Personen : 1 Nachtwächrer für auswärts.
Weibliche Personen : 1 Monatsmädchen für hier,

1 Dienstmädchen für auswärts,
8—10 weibl. Personen , nicht unter

16 Jahren für Kultur -Arbeiten im Wald.
Die Inanspruchnahme der Arbeitsnachweisstelle, durch

die Herrn Arbeitgeber wird höfl. empfohlen.
Für zeitig vorübergehende Arbeiten können sofort

Arbeitskräfte durch die Arbeitsnachweisstelle zur Ver¬
fügung gestellt werden. Weitere Auskünfte werden be¬
reitwilligst erteilt.

Oeffentlicher Arbeitsnachweis Flörsheim
Rathaus Zimmer 3.

Der Beauftragte:
Heinrich Theis.

BrandDol2-Uer$feigerung7
Am Montag,  den 3. März 1919 findet im hiesiqen

Eememdewald -Dlstnkt No. 42  die Versteigerung nach-
folgender Hölzer statt : “ .

50 Rm. buchen Scheit- und Knüppelholz
210 „ kiefern
40 „ Stockholz

3000 buchene und kieferne Wellen
Zusammenkunft und Anfang nachmittags 1 Uhr an

der Stockstraße. (Raunheimer-Waldgrenze)
Flörsheim , den 26. Februar 1919.

Der Bürgermeister: Lauck.

F. W. Kinkel, Eeröerei nnil Lederkadril
Heidesheim (Rheinhessen) und Mainz

übernimmt das Gerben von Grotzhäutcn , sowie von Kalb «,
Ziegen- und kleinen Fellen.

Ankauf von R- hhäuten und Fellen
in jedem Umfange.

Fabrikation von Lederwaren. Spezialität Kumte.
Geschirre, Treibriemen. Massenartikel.

Xurflowein oonlS61 prsöeii6.SB.
Sonntag, den 2. März 1919, '

nachmittags 3 Uhr
findet bei

Gastwirt Adam Becker
unkere

MroriM. EeimaltiersMiiiluiig
statt, wozu wir unsere Mitglieder freundlichst einladen,

Tages -Ordnung.
1. Bericht des Vorsitzenden über das abgelaufene Ge

schaftsfahr.
2. Bericht des Kassierers.

Bericht der Turn - und Zeugwarte.
6. Neuwahl des Vorstandes.
6. Ehrung der Mitglieder welche 25 Jahre dem Verein

angehörten.
7. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Sollte die erste Versammlung nicht beschlußfähig sein.

findet eme halbe Stunde später die Zweite statt.

Arbeiter-GesiiWereill„FW Ws".
Sonntag, den 2. März 1919,

nachmittags 1 Uhr

»5 Mitglieder-Bersamnilulig
bei3m MelsWM(SainDafsdotel)

Tages Ordnung.
1. Geschäfts- und Kassenbericht.
2. Vorstandswahl.
3. Anträge.

Die Mitglieder werden ersucht, vollzählig zu er¬
scheinen, auch sind Freunde des Vereins eingelaoen.

Der Vorstand.

Tiir nach Wiesbaden
wirb(in MWen. bas kochen kann nnb jede

Hausarbeit anstehi. bei hohem Lohn and
loaitim beioaberea Bolleiiea

per sofort gesucht.
Näheres im AM der„Slörsii. Zeitaaa".

Hübsche

Kommunion-
Gresclienki

wie Gesangbücher
Gebetbücher

Poesie-Albums
empfiehlt

ßeinrieb vreisbach,
Karfäu$erstra$$e ö. XTelefon Hr. 5^

Zu
mando
des P
zugefü
, 1)baden
Stadt
v 2)der P
haben
wenn
für P
haben
selben
oder i
heilen
suche
von ei
ratsai
Hand«
Admii
schickt.

Solange Vorrat reicht
Rauchtabak Grobschnitt Paket 2.00 Mk
Rauchtabak Krüllschnitt Paket 2.50
Kriegsmischung Paket 0.60

Mikljchait  Kart Lohhak, « abaWkahe ti

1Ziege zu verkaufen
Josef Hardt , Hauptstraße 71.

X PHILIPP FRANK,Dentist
♦ Wick erer,tr- 9 Flörsheim Telephon 64.

f wS1 Zahnziehen LeiäübvLÄ
▼ Plombieren in Gold, Amalgam, Porzellan,  Cement.

£ Köitsflfcber Zalm-Ersatz:
W Sprechstunden

an Wochentssen von 1- 6 Uhr , Sonntass von 9- 2 Uhr

(Metall
Kautsch iftiarbelt ).

♦
♦
♦
♦
♦
♦
♦♦

Zu verkaufen
Ein großer

zMirilüriger Innen(als Ml-
1000(110((i0)t(t) im  V-nder Zeitung

Gesucht wird
§1♦ eine Wohnung+

bestehend aus 1 oder 2 Zimmer nebst Küche.
Zu erfragen im Verlag der „Zeitung-

Empfehle

«ralulstlsnz-starren Kä
Deutsch-französischeu.französisch-deutsche
SS Sprachvücher SS

Tagebücher, Postkartenalbum,
Poesiealbum , Albumbilder usw.

A.Zoll.Mersheim.Soönöofltr.39

Zu beziehen durch alle Postanstalten.
Dlerteljührlich M 3.90. Probeheft 40 Pfg . vom
Derlag Otto Beyer , Leipzig

Lebei
usw.
ganz!
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